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BAD WALDSEE - Seit 25 Jahren ist Pe-
ter Blank im Dienste der Rehaklini-
ken Bad Waldsee tätig. 1990 fing er
als Verwaltungsleiter an, ehe er 2003
zum Bäderdirektor gewählt und 2011
wiedergewählt wurde. Er blickt auf
ein Vierteljahrhundert zurück.

„Ich bin zufrieden mit der Ent-
wicklung. Es ist uns gelungen – trotz
schwieriger Rahmenbedingungen –,
den Standort Bad Waldsee zu festi-
gen und voranzubringen“, resümiert
Blank. So sei unter anderem die
Marktposition über die Jahre hinweg
verbessert, die Gynäkologie und die
Orthopädie gestärkt sowie das Ange-
bot um die Medizinisch-beruflich
orientierte Rehabilitation (MBOR)
erweitert worden. Seit 2000 wurden
zudem über 30 Millionen Euro in das
Unternehmen investiert, sodass bei-
spielsweise die Sanierung des Elisa-
bethenbads, des Mayenbads und des
Maximilianbads realisiert werden
konnten. „Stillstand wäre Rück-
schritt“, meint der 56-Jährige und er-
gänzt: „Der Reha-Bereich ist kein
Selbstläufer. Es bedarf einer aktiven
Gestaltung, um die Kliniken auf ei-
nen zukunftsfähigen Stand zu brin-

gen.“ Eine besondere Rolle komme in
diesem Zusammenhang den Bele-
gungsverträgen zu, die mit Partnern
und Versicherungsträgern abge-
schlossen werden und Patienten
nach Bad Waldsee schicken. „Man
muss sich eben bewusst sein, dass
wir im Wettbewerb zu anderen Re-
hakliniken stehen“, so Blank zur
Konkurrenz innerhalb der Branche.

Ohne die Mitarbeiter wäre die po-
sitive Entwicklung gleichwohl nicht
möglich gewesen, betont Blank
mehrfach: „Die Mitarbeiter haben
ganz großen Anteil daran, dass wir
so gut dastehen.“ Darüber hinaus
hebt der Bäderdirektor das Wirken
des früheren Bürgermeisters Rudolf
Forcher sowie des damaligen Käm-
merers Alfons Fiegel und dem der-

zeitigen Amtsinhaber Thomas Manz
hervor. „Sie alle waren wichtige
Wegbegleiter und sind Teil des Er-
folgs.“ Eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mit der Stadt habe immer
stattgefunden. Kein Wunder,
schließlich arbeitete Blank sechs
Jahre lang in der Kämmerei und
kennt daher die Interessen der Stadt,
die er wiederum in seinem Amt als
Bäderdirektor zu verfolgen versucht:
„Der Ruf von Bad Waldsee wird auch
mitgeprägt als Gesundheitsstandort.
Und zu diesem Ruf als Gesundheits-
stadt haben wir unseren Teil beige-
tragen.“ Aufgrund seines Werde-
gangs versteht sich Blank somit nicht
als Spezialist, sondern als Generalist,
und verkündet stolz: „Ich liebe mei-
nen Job.“

Der ehrenamtliche Richter

Sein Wissen bringt Blank zudem auf
Landesebene als Sprecher im Heilbä-
derverband für Rehakliniken sowie
in der Baden-Württembergischen
Krankenhausgesellschaft ein. Aktu-
ell wurde er außerdem zum ehren-
amtlichen Richter am Sozialgericht
in Konstanz berufen und wird mehr-
mals jährlich an Verhandlungen teil-
nehmen.

Ein Vierteljahrhundert im Dienste der Rehakliniken
Peter Blank ist mit der Entwicklung der vergangenen 25 Jahre zufrieden

In seinem Büro: Bäderdirektor Peter Blank. FOTO: WOLFGANG HEYER

Von Wolfgang Heyer
●

BAD WALDSEE - Die Sportgemein-
schaft Bad Waldsee hat sich auch in
diesem Jahr wieder dazu entschlos-
sen, eine Sportgala zu veranstalten.
Am Freitag, 20. März, steht die Dur-
lesbachhalle in Reute ganz im Zei-
chen des Sports vor Ort. In diesem
Rahmen wird heuer erneut „Bad
Waldsees Sportbild des Jahres“ ge-
sucht. Interessierte Hobbyfotogra-
fen und Profis können ihre Schnapp-
schüsse bis Montag, 23. Februar, ein-
senden. Im vergangenen Jahr ging
der Jury-Preis an Peter Scheible.

Die Sportart präsentieren

„Damit hätte ich wirklich nicht ge-
rechnet“, freut sich der 47-Jährige
auch etliche Monate nach der Sport-
gala noch über die Auszeichnung. Er
habe lediglich die Sportart Geräte-
turnen entsprechend platzieren
wollen: „Eine Auswahl zum Sport-
bild des Jahres ohne das Motiv eines
Turners, das wäre doch nicht gegan-
gen,“ erklärt der TG-Abteilungslei-
ter im Geräteturnen und lacht. Die
Freude an diesem Sport, gepaart mit
der Leiden-
schaft der Foto-
grafie, sind ihm
deutlich anzu-
merken. Und so
spricht er mit
leuchtenden
Augen von der
Herausforde-
rung, den ent-
scheidenden
Moment mit der
Kamera festzu-
halten. Allein
die schnellen Bewegungen beim
Turnen würden den Fotografen
sämtliches Können abverlangen. „Es
ist schon schwer, beispielsweise die
Gesichter der Turner in der Bewe-
gung scharf zu bekommen. Aber das
macht ein gutes Bild eben aus, da
versuche ich schon, die größtmögli-
che Wirkung zu erzielen“, fasst

Scheible ein persönliches Credo in
Worte.

Bester Blick auf das Geschehen

Scheible betont, dass die besten Bil-
der entstehen, wenn die Fotografen
sich mit den Eigenheiten der Sport-
arten auskennen und sich folglich
mit dem besten Blick auf das Ge-
schehen ausrichten können. „Und
wenn man dann noch weiß, wie die
Übung aufgebaut ist, dann kann man
Bewegungsabläufe vorwegnehmen
und zum richtigen Zeitpunkt die Ka-
mera auslösen“, verdeutlicht er die
hohe Kunst. Denn oftmals genüge es
schon, eine Millisekunde zu spät ab-
zudrücken und die Wirkung des Bil-
des sei dahin. 

Den Spaß an der Fotografie ent-
deckte Peter Scheible bereits zu
Schulzeiten, als er an einer Foto-AG
am Gymnasium Bad Waldsee teil-
nahm. Doch erst mit der Umstellung
auf die Digitalfotografie ließ er sei-
nem Hobby freien Lauf und experi-
mentierte viel mit Verschlusszeiten
und Einstellungsmöglichkeiten.
„Beim Turnen sind die Lichtverhält-
nisse in der Halle eine absolute He-

rausforderung –
speziell wenn
man mit Schärfe
und Unschärfe
spielen will“, so
der Abteilungs-
leiter. Pro Wett-
kampf schießt
Scheible bis zu
300 Fotos, von
denen dann ein
bis zwei Bilder
seinen Ansprü-
chen genügen.

Daher sammeln sich jährlich rund
8000 bis 10 000 Bilder auf seinem
Computer: „Die Festplatte ist ram-
melvoll. Um den Überblick zu be-
wahren, ist ein gutes Ablagesystem
unverzichtbar und es ist wichtig, zu
entrümpeln, also von ähnlichen Auf-
nahmen nicht alle Bilder zu behal-
ten.“ 

Als Kampfrichter im Kunsttur-
nen sind Scheible schon so einige
prominente Turner vor die Linse
gekommen. Ein ganz besonderer
Turner fehlt ihm allerdings
noch: der Welt-
meister am
Reck, Fabian
Hambü-
chen. Dabei
knipst der
Hobbyfoto-
graf aber
nicht nur
auf Turn-
veranstal-
tungen, son-
dern macht
auch Bilder
von seiner
Familie,
Landschafts-
aufnahmen und
Urlaubsimpressio-
nen. Die Mischung
mache den Reiz für
ihn aus, ebenso wie
die unterschiedli-
chen Herange-
hensweisen der
Bilder. Exempla-
risch kommt
Scheible auf ei-
nen Sonnenun-
tergang zu spre-
chen, bei dem er
besonders auf das
Arrangement der
Farben sowie den
Bildausschnitt der um-
liegenden Natur achtet. Mit
den selbstgeschossenen Bil-
dern gestaltet er dann unter
andem Fotokalender, der
ihn an seine Erlebnisse er-
innert.

Bad Waldsee sucht das Sportbild des Jahres 

Von Wolfgang Heyer
●

Peter Schei-
ble hat seine
Leidenschaft
für die Foto-
grafie schon
während der
Schulzeit
entdeckt.
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Wie für Peter Scheible das
perfekte Bild aussieht, kön-
nen Sie im Video sehen: 
●» www.schwaebische.de/

sportbild2015

Peter Scheible schießt jährlich zwischen 8000 und 10 000 Fotos – Sportgala am 20. März in der Durlesbachhalle

Das Gewinnerbild 2014: Diese Momentaufnahme begeisterte die Jury im
vergangenen Jahr am meisten. FOTO: PRIVAT/PETER SCHEIBLE

„Es ist schon schwer,
beispielsweise die

Gesichter der Turner
in der Bewegung scharf

zu bekommen. Aber
das macht ein gutes

Bild eben aus.“
Peter Scheible

SZ-Leser, Sportfreunde, Hobbyfoto-
grafen und Profis sind aufgerufen,
ihre Sportbilder an die SZ-Redak-
tion einzuschicken. In der Rubrik
„Sportbild des Jahres“ wählt eine
Jury (Fotografin Anita Pinggera,
Fotograf Markus Leser, TG-Vor-
stand Christof Rauhut und SZ-
Redakteur Wolfgang Heyer) drei
Sieger, die Geldpreise in Höhe
von 150 Euro, 100 Euro und 50
Euro erhalten. 
Gleichzeitig nehmen die einge-

der Zeitung abgedruckt und online
angeklickt werden und sollten
einen Bezug zu Bad Waldsee auf-
weisen. Zudem sollten die Bilder im
Zeitraum vom 1. Januar 2014 bis
23. Februar 2015 entstanden sein.
Die Sieger werden im Rahmen der
Sportlerehrung ausgezeichnet.
Einsendeschluss ist der 23. Februar.
Bilder können entweder per Post
oder digital eingereicht werden:
●» redaktion.waldsee@

schwaebische.de

sendeten Bilder am „Leserwett-
bewerb“ teil. In einer Online-Bilder-
galerie können die Leser der
Schwäbischen Zeitung ab Mitt-
woch, 2. März, eine Woche lang
ihren Favoriten wählen. Der Sieger
wird mit einem Einkaufsgutschein
für „Nikis Outlet Box“ im Wert
von 200 Euro belohnt. Sämtliche
eingereichten Bilder können wäh-
rend der Sportlerehrung „Es lebe
der Sport“ am 20. März in der
Durlesbachhalle in Reute gezeigt, in

Einsendeschluss ist am Montag, 23. Februar

REUTE-GAIS-
BEUREN - Gut ein
halbes Jahr alt ist
die Ortschaft
Reute-Gaisbeuren.
Um den Zusam-
menschluss der
Ortschaften nach
der jüngsten Kom-

munalwahl offiziell zu feiern, hat
die Ortschaftsverwaltung gemein-
sam mit Vereinen und Bürgern
einen Neujahrsempfang organisiert.
Ortsvorsteher Achim Strobel (Foto:
kab) erklärt Kara Ballarin, was an
diesem Tag geplant ist – und wie es
mit ihm persönlich weitergeht.

Herr Strobel, was ist der Anlass
dieses Fests?
Die Fusion von Reute und Gais-
beuren war ein nüchterner Rechts-
akt, der ziemlich sang- und klanglos
vorübergegangen ist. Nun wollen
wir den Zusammenschluss der
Ortschaften feiern, und zwar mit
einem Neujahrs- und Neubürger-
empfang. Damit wollen wir auch
nach außen tragen, dass etwas
Schönes und Neues beginnt.

Was ist an dem Tag geboten?
Das Fest beginnt um 9.30 Uhr mit
einem ökumenischen Gottesdienst
in der Durlesbachhalle Reute, den
die evangelische Pfarrerin Birgit
Oehme und der katholische Pfarrer
Stefan Werner gemeinsam feiern
und der begleitet wird vom Kir-
chen- und Jugendchor. Um 10.30
Uhr beginnt hier dann der eigentli-
che Empfang mit Auftritten des
Schulchors der Durlesbachschule,
des TSV Reute und der Narrengilde
und mit Ansprachen von Bürger-
meister Roland Weinschenk und
mir. Der Liederkranz Reute gibt ein
kleines Konzert und am Nachmittag
treten Kinder des Kindergartens St.
Leonhard auf. 

Auch für Bewirtung ist gesorgt?
Ja, der Musikverein Reute-Gais-
beuren hat zu diesem Anlass sein
jährliches Schlachtfest, das direkt
im Anschluss an den Festakt statt-
findet, in die Durlesbachhalle ver-
legt und kümmert sich auch um
Speisen für diejenigen, die eine
Alternative zur Schlachtplatte vor-
ziehen. Am Nachmittag sorgen die
Landfrauen für Kaffee und Kuchen.
Dieses Übergreifende und Zu-
sammenwirken der Vereine sieht
man sehr gut an dieser Veranstal-
tung – das zeigt, dass die Ortschaf-
ten tatsächlich zusammenwachsen.
Bei einer Art „Markt der Vereine“
werden sich zudem fast alle Vereine
von Reute-Gaisbeuren an Info-
ständen präsentieren, über ihre
Arbeit und Angebote informieren
und für Gespräche zur Verfügung
stehen. 

Noch eine persönliche Frage: Sie
sind nach der Kommunalwahl
einstimmig als Ortsvorsteher
bestätigt worden. Wird nun ihre
Frau, die Sie im vergangenen Jahr
geheiratet haben, auch nach Reute
ziehen?
Das ist der Plan. Ich hoffe, dass das
noch 2015 sein wird. Wir sind be-
reits auf der Suche nach einer ge-
eigneten Unterkunft.

Nachgefragt
●

„Wir wollen den
Zusammenschluss
feiern“

Der Neujahrs- und Neubürger-
empfang in der Durlesbachhalle
Reute, zu dem alle Bürger aus
Reute und Gaisbeuren eingeladen
sind, ist am Sonntag, 25. Januar.

Ortschaftsrat tagt
MITTELURBACH (sz) - Der Ort-
schaftsrat von Mittelurbach trifft
sich zu seiner nächsten öffentlichen
Sitzung am Dienstag, 27. Januar, um
18.30 Uhr im Rathaus des Teilorts.
Themen sind der städtische Haus-
halt sowie der Wirtschaftsplan des
Eigenbetriebs Abwasserbeseitigung
für 2015 sowie Bauanfragen. Eine
nichtöffentliche Sitzung folgt darauf.

Kurz berichtet
●


